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Schule im Fokus

Helke Felgenträger 

Die Staatliche Jenaplan-Schule 

Jena (JPS) ist ein Haus für alle 

Kinder vom Kindergarten bis 

zum Abitur nach 13 Jahren. In 

ihr leben, lernen und spielen 

ca. 440 Kinder und Jugendliche 

in jahrgangsübergreifenden 

Stammgruppen.

Seit ihrer Gründung im Jahr 1991 
versteht sich die Schule als ein 
Ort für individuelles und ge-
meinsames Lernen und entwi-
ckelte von Beginn an eine de-
mokratische Schulkultur. In dem 
2012 überarbeiteten und weiter-
entwickelten Schulkonzept wird 
Demokratie als ein Merkmal des 
Schullebens der JPS wie folgt be-
schrieben: „Demokratie wird hier 
über ihre Bedeutung als Staats-
form hinaus – im Sinne pragma-
tistischer Demokratietheorie – als 
Lebensform verstanden. […] Für 
die JPS liegt dabei der Fokus auf 
der Entwicklung und Aufrechter-
haltung einer demokratischen 
Schulkultur, in der sich alle Be-
teiligten – Schüler, Eltern, Leh-
rer, Erzieher und Mitarbeiter – in 
ihren unterschiedlichen Rollen 
als einander gleichwertig aner-
kennen. Das erfordert gegensei-
tige Rücksichtnahme sowie Res-
pekt und Achtung voreinander. 
Respekt und Achtung schließen 
einerseits das Hinterfragen von 
Machtansprüchen, andererseits 
aber auch die Verantwortungs-
übernahme für die gemeinsam 
zu regelnden Angelegenheiten 
ein. Das Lernen und Leben an 
der JPS ist so gestaltet, dass alle 

Mitwirkenden herausgefordert 
sind, sich in das Gestalten der 
Schulgemeinschaft aktiv einzu-
bringen. So können die Schüler 
ihre Schule in hohem Maße als 
einen Ort begreifen, an dem die 
Prinzipien der Demokratie erlernt 
und eingeübt werden.“ (Schul-
konzept JPS, 2012, S.9)

Die Gelegenheit des Mitent-
scheidens, Mitgestaltens und 
Miterlebens bietet sich hervor-
ragend in der jährlich stattfin-
den Schulprojektwoche. Diese 
wird traditionell in der Woche 
vor den Osterferien durchge-
führt. Das Besondere an der 
Woche ist, dass sie innerhalb 
der 30 Jahre des Bestehens der 
Schule immer mehr in Schüler-
hand übergegangen ist. In den 
Anfängen wählte das Kollegium 
ein Oberthema aus, jede/r Leh-
rer*in entwickelte allein oder im 
Zweierteam ein passendes Pro-
jekt, in das sich alle Schüler*in-
nen einschreiben konnten. Mit 
dem Schuljahr 2007/08 trat eine 
Veränderung ein: Erstmalig wur-
den die Vorschläge für Oberthe-
men und konkrete Projektideen 
von der Schülervertretung er-
arbeitet und im Anschluss dem 
Kollegium zur Abstimmung vor-
gestellt. Seit fünf Jahren spre-
chen wir nunmehr von einer 
„Woche von Schülern – für Schü-
ler“, d. h., dass die Projektwoche 
(Prowo) von der Planung bis zur 
Durchführung komplett in Schü-
lerhand liegt. Über die von den 
Schülersprecher*innen vorge-
schlagenen Oberthemen stim-
men allein die Schüler*innen ab. 

Auch die daraus erwachsen-
den Ideen für Projektgruppen 
kommen mit deutlicher Mehr-
heit aus der Schülerschaft, was 
wiederum bedeutet, dass die 
Kinder- und Jugendlichen ihre 
Projektidee eigenverantwortlich 
umsetzen müssen. Eine beson-
dere Herausforderung ist, dass 
sich die im Schnitt etwa 30 Pro-
jektgruppen jahrgangsübergrei-
fend – vom Kindergarten bis zum 
13.Jg. - zusammensetzen. 

Planung der Projektwoche 
(Prowo) 
Die Planung der Prowo beginnt 
mit dem neuen Schuljahr, wenn 
sich die Schülervertretung in Be-
gleitung von zwei Sozialpädago-
gen im September zu ihrer jähr-
lich stattfindenden dreitägigen 
Klausurtagung außerhalb der 
Schule trifft und u. a. zwei The-
menvorschläge für die Schul-
projektwoche konzipiert. Dazu 
fordert sie im Vorfeld alle Schü-
ler*innen der Schule auf, Ideen 
einzureichen. Zurückgekehrt von 
der Klausur werden im Rahmen 
einer Schulfeier (Feier: Element 
des Jenaplans - letzte Unter-
richtsstunde an jedem Freitag) 
die beiden Oberthemen vor-
gestellt, Hinweise zum Abstim-
mungsverfahren gegeben und 
es erfolgt die Ankündigung des 
Workshops für zukünftige Grup-
penleiter*innen und der damit 
verbundenen, notwendigen Be-
werbung. Die sich anschließen-
de geheime Wahlabstimmung 
findet sowohl im Kindergarten 
als auch in allen Stammgrup-
pen statt. Mit der Bekanntga-

Partizipation und Selbst-  
 wirksamkeit von Anfang an –  

Schulprojektwoche an der Jenaplan-Schule Jena
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be des Abstimmungsergebnis-
ses für das Oberthema wird auf 
das Informationstreffen im No-
vember hingewiesen, das die 
Bewerbung als Gruppenleiter*in 
zum Thema hat. Alle Schüler*in-
nen, die Interesse haben, eine 
Projektgruppe im Rahmen der 
Prowo zu leiten, nehmen an 
diesem schülergeleiteten Tref-
fen teil und erfahren dabei die 
Kriterien, die die Bewerbung als 
Gruppenleiter*in an sie stellt. Er-
füllt die Bewerbung alle Anfor-
derungen, dann erfolgt im De-
zember in einem Seminar die 
Ausbildung zum/r Gruppenlei-
ter*in. Die Planung und Durch-
führung des Seminars wird von 
den Schülersprecher*innen und 
ehemaligen Gruppenleitern or-
ganisiert. Ziel ist die Vermittlung 
des von Schüler*innen erarbei-
teten Curriculums „Welche An-
forderungen gibt es an eine/n 
Gruppenleiter*in?“ Im Januar 
schließt sich ein Planungstreffen 
der Vorbereitungsgruppe an, 
welche alle schülergeleiteten 
Gruppen festhält, über Erweite-
rungen durch Lehrer*innengrup-
pen und externe Betreuer*innen 
berät und entscheidet. In der 
Regel werden mindestens 2/3 
der Projektgruppen von Schü-
ler*innen geleitet. Diesen Grup-
pen ordnen sich die Lehrer*in-
nen zu, die keine eigene Grup-
pe führen. Im März verwandelt 
sich das Schulhaus im Rahmen 
einer Schulfeier in den „Markt 
der Möglichkeiten“. Leben er-

füllt die Gänge des Schulhauses 
- vom Kindergartenkind bis zum 
Abiturienten – sie alle schauen 
sich neugierig die Marktstän-
de der zukünftigen Gruppen-
leiter*innen an, deren Projek-
tideen auf einem Plakat zu fin-
den sind und die versuchen, im 
Gespräch Mitwirkende für ihre 
Projektgruppe zu gewinnen. 
In einem sich anschließenden, 
aufwendigen Bewerbungsver-
fahren begründet zunächst je-
de/r Schüler*in sein Interesse für 
das Mitwirken in einer Gruppe 
in einem Motivationsschreiben, 
welches im Morgenkreis ange-
fertigt wird. Neben dem Erst-
wunsch werden noch Zweit- und 
Drittwunsch angegeben. Nach-
folgend entscheiden die Schü-
lersprecher*innen an einem lan-
gen Nachmittag für jede einzel-
ne Bewerbung sehr verantwor-
tungsvoll, in welchem Maße 
diese den im Vorab bekannt-
gegebenen Kriterien entspricht 
und somit, ob der Erstwunsch er-
füllt werden kann. Der Tag der 
Veröffentlichung der Übersicht 
aller Projektgruppen mit seinen 
Mitgliedern wird mit Spannung 
erwartet. Schließlich startet die 
Schulprojektwoche, täglich von 
8 Uhr bis 13.30 Uhr, beginnend an 
einem Freitag und in eine große 
Präsentation am darauffolgen-
den Donnerstag mündend. Der 
Tag nach der Präsentation, der 
letzte Schultag vor den Oster-
ferien, bildet mit einer Reflexion 
der Woche und einem gemein-

samen Frühstück in den einzel-
nen Projektgruppen den Ab-
schluss der Schulprojektwoche.                                                                                                                    
Die Durchführung der Prowo 
wird vom sogenannten Or-
ga-Team geleitet, das aus Schü-
ler*innen besteht, die sich eben-
so für diese Gruppe bewerben 
mussten und von einem/r Leh-
rer*in begleitet und unterstützt 
wird. Es hat seinen Sitz im Lehrer-
zimmer, ist Ansprechpartner für 
alle Teilnehmer*innen der Prowo 
und organisiert sämtliche Ab-
läufe - nicht zuletzt die Präsen-
tationsveranstaltung. Zu diesem 
Höhepunkt der Woche sind ab 
Donnerstagnachmittag alle Mit-
wirkenden, Familien und Interes-
sierte herzlich eingeladen. Nach 
einem gemeinsamen Beginn in 
der Turnhalle der Schule, zu dem 
der jeweils aktuell entstandene, 
von der Doku-Gruppe gedrehte 
Film zur Prowo sowie darstellen-
de Präsentationen gezeigt wer-
den, ist es möglich, die Ergebnis-
se aller Projektgruppen in Form 
von Ausstellungen im gesamten 
Schulhaus zu bewundern. Darü-
ber hinaus gibt es zusätzliche Ak-
tionen, wie z. B. Spendenläufe 
oder den Verkauf kulinarischer 
Köstlichkeiten für Spendenzwe-
cke. Voller Stolz geben Kleine 
und Große Einblick in ihre Arbeit 
der zurückliegenden Woche. 

Besondere Projektwochen
Es gibt allerdings auch Projekt-
wochen mit Abweichungen vom 
regulären Plan. So arbeiteten  
z. B. in der Prowo 2011 alle Schü-
ler*innen unter dem Oberthe-
ma „Träume und Visionen auf 
103,4 MHz –24h Zukunft für Eure 
Ohren“ daran, ein 24-stündiges 
Live-Radioprogramm für den 
Offenen Kanal Jena, dem Bür-
gerradio für Jena und Umge-
bung, zu gestalten. Ein anderes 
Beispiel ist, dass die Ergebnisse 
der Prowo 2018 „Unter Halte-

Ablauf PROWO 
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Schule im Fokus

stellen – Bühne frei für abgefah-
rene Ideen“ öffentlich gezeigt 
wurden. Nach einem gemein-
samen Beginn auf dem Markt-
platz Jenas präsentierten sich 
alle Gruppen in den Haltestel-
len des Stadtgebiets. Ein Höhe-
punkt aller bisherigen Schulpro-
jektwochen war sicherlich das 
gemeinsame Einstudieren und 
Aufführen des Schul-Musicals 
„Zirkus Furioso“ im April 2019, in 
dem alle Schüler*innen ihre Rolle 
fanden, sei es als Sänger*in im 
Chor, als Instrumentalist*in im 
Orchester, als Akrobat*in, Künst-
ler*in, Masken- oder Kostümbild-
ner*in, Techniker*in u.v.m..

Das Lernen im Projekt – jahr-
gangs- und fächerübergrei-
fend und im Team – kennen die 
Schüler*innen bereits aus ihrem 
normalen Unterrichtsalltag und 
trotzdem ist die Prowo etwas 
ganz Besonderes, denn hier er-
fahren sie die eigene Selbstwirk-
samkeit bereits in der Mitent-
scheidung über das Oberthe-
ma. Sie tragen fernerhin entwe-
der als Gruppenleiter*in oder 
als Mitwirkende in unterschied-
lichem Grad Verantwortung für 
das Gelingen der Woche. Sie 
setzen gemeinsam die Ziele der 
Woche, für deren Umsetzung sie 
eigenverantwortlich den Ablauf 
festlegen sowie die Inhalte und 
Methoden bestimmen. Gleich-
zeitig erleben sie sich und ande-
re in neuen Rollen und erhalten 
die Chance, sowohl sich selbst 
als auch andere noch einmal 
ganz anders kennenzulernen. 
Eigene Begabungen und Fä-
higkeiten können durch die in-
teressengeleitete Wahl der Pro-
jektgruppe viel stärker wirksam 
werden. 

Auch für Lehrkräfte birgt die 
Prowo immer wieder neue Er-
fahrungen in Bezug auf ihr Rol-

lenverständnis: Sie müssen ler-
nen, sich zurückzunehmen, den 
Stärken der Schüler*innen zu 
vertrauen und Verantwortung 
abzugeben. Schaffen sie das, 
dann erhalten sie in der Rolle 
der Beobachtenden die groß-
artige Möglichkeit, ihre Schüler* 
innen in einem anderen Kontext 
und in anderen Rollen zu erle-
ben und stolz auf sie zu sein.

Die von Schüler*innen organi-
sierte und in Eigenregie durch-
geführte Schulprojektwoche 
trägt zur Festigung der Schulge-
meinschaft, zum Selbstverständ-
nis der Schule, eine demokrati-
sche Lebens-, Arbeits- und Lern-
gemeinschaft zu sein, entschie-
den bei. 

Weitere Themen der Schulpro-
jektwochen der letzten Jahre:

 � Über den Tellerrand geschaut

 � Schritt für Schritt ein bisschen 
grüner – Eine Schule läuft für 
die Umwelt

 � kunsTRäume

 � Kann mal jemand das Licht 
anmachen – Eine Woche 
zwischen Hell und Dunkel

 � InToleranz  – Unserem Mitein-
ander auf den Fersen

Markt der Möglichkeiten 

Präsentation des Musicals
Zirkus Furioso

Projektgruppe Musik
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